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Der Karlsruher

egen den 21nach
r fe a eintreffen , na

B ingsfeier am 18 zu Mannheim ſtatt
rd. ( A. ⸗B. ⸗3. )

( Eing Unſere
ſind nach einer Abweſenheit von 12

10. Februar . eſandt . )naueſchin
u Herrſck

chen geſt ern Abends 9/% Uhr gluͤcklich wieder zu

haf t 5

d 5 vie auch Fas ſa ＋

V ck aufrichtiger Herzenshuldigung d Ge
maller Getreuen ungeheuchelt und zwanglos ent⸗

uͤrgermilitäar - Garde zu Pferd und mehrere Buͤr
mit Binden! der fuͤrſtlichen Hausfarbe ritten

is erſte Fuͤrſtenbergiſche Ort entge —
ihrem Eintreffen dahier wurden ſie vor

hen, feſtlich beleuchteten Rathhauſe von dem
im Beiſeyn einer zahlloſen Menge Volkes mit

hin durch die Lu all h
och empfangen .

nklange mit dem ſinnigen parente ſprach
der Buͤrgermeiſter einige her 0 f ze
Willkomm an die Gefeierten , und ebenſo herzlich
derte ſolche Se . chl. der Fuͤrſt mit ſeiner gen

Huld und angebornen Gemuͤthlichkeit in den ſchoͤnſten u

ruͤhrendſten Ausdruͤcken . In dem Schloſſe harrten gleich
falls mit Sehnſucht die treuergebene fuͤrſtliche Beamtung
ihres innigſt geliebten Dienſtherrn und ſeiner vielgeliebten
hohen Angehoͤrigen , wo ſie ſich eines eben ſo freundlichen
als liebreichen Willkommes von Hoͤchſtdenſelben zu erfreuen
hatten . Die Inſchrift des Transparents lautet :

Des Dankes voller Strom entfließt
Der Stadt , die jubelnd Euch begruͤßt,
In Eurer Huld nur kann ſie bluͤhen.
O, laßt das Euer Sinnbild ſeyn ,
Wie Lieb' und Erfurcht im Verein
In unſern Herzen ewig gluͤhen.

Preußen . Koͤnigsberg , 3. Febr . Geſtern iſt dem
Dr. Jacoby ( dem wegen Herausgabe der vier Fragen an⸗
zeklagten Verfaſſer ) die voͤllig freiſprechende Erkenntniß
weiter und letzter

Ir z auf dem hieſigen Inquiſitoriate
blicirt worden .

Berlin D
ſt

der Debit von

den Len

gung der drei Cenſurminiſterien
Rotteck ' s und Welcker ' s Staatslexikon4˙8

Ar N
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3
ſch Staaten wieder geſtattet

Atore ten war .
* eitereigniſſe. dauernd berichten oͤffentliche Anzeigen

n Diebſtaͤhle , die mitten in der Stadt
In gedrängter Ueberſicht Gewaltthaͤtigkeite ſind nicht keug

rech
6

Baden . 11. Febr. Se. koͤnigl. Hoheit der Groß w
zog iſt geſtern hier angekommen und hat das Innere dorg ſind, mit Ang
hi eſigen Schloſſes in Augenſchein zu nehmen aeruht , wel deten, in einer Ueberſicht zuſammenſte llen - Unter den be
ches nmehr zur Sommerreſid Sr. koͤ dahin gehoͤren, und dieſer Ta
timmt iſt. Ihre koͤ Hoh aufgezählt werden , daß auf der
Stey vieman hoͤrt wurden . Wo der
aſt Sr. koͤnigl. Hoheit des 6 cht an verhaͤltniß

In dem hieſigen Schloſſe muͤſſen bedeutend z ei
nderungen und baraturen vorgenommen werden . Ihre — Muͤnchen, 10. Febr . Zwei Frauen wohnten
ö P Marie und der Marquis Douglas hier einem Maskenball be Beſorgt , damit keiner der

Shawl entwendet
wuͤrde

„ Kermahnte eine die andere , ja
recht darauf Acht zu geben . Jede legte ihren Shawl auf
den Schoos und um recht ſicher zu ſeyn , behielt jede den
einen Zipfel in der Hand . Am Schluſſe desBalls fragte
eine die andere , ob ſie ihren Shawl gabr, und nachdem
dieſes beiderſeits bejaht wurde , ſtanden ſie von ihrem Sitze
auf . — Jede hatte den Zipfel des Shawls richtig in der

5 5 ir einen u

nn in meiſtenSachſen . Kein Leipzig die
Druckerpreſſen im Ga ſind , es iſt auch keine andere
Stadt ſo reich an einer großen Anzahl von Gelehrten und
Schriftſtellern , die von der Feder leben Es ſind
die meiſten keine Inlaͤnder , ſondern die ihre Hei

wollen .

math Preußen , Oeſterreich , Baden Heſſen , Han
nover und Würtemb rg aufge K der der excen

triiſchen Geſinnungen wieſen Der
eipziger Magiſtrat 'och immer feſt n, keine

Juden aufzunehr
die Rechthum b

Erſt neuerlich wurden deren zwei,
und die Abſicht hatten , Ban˖ eſitzen

ſollen ,
er⸗ und geſchaͤfte zu betreiben , mit ihrem Geſuche

Buͤrger eſen.
Gr oßberzogthun Heſſen. Die Guillotine , mit der

in Gießen Maurergeſ zerichtet wurde , welcher
Befriedig ung viehiſcher Wolluſt

durch den Hals und Unterleib getoͤdtet hatte
hat dieſſeits des Rheins erſtmals ihr Amt verrichtet . Es
knuͤpfen ſich an dieſe , der Stadt Mainz gehoͤrige Maſchin

oir 1 ＋8 zurein kleines chen zur
Schnitte in

1 E
manch traurige , vielfach hiſtoriſche Erinnerun en. Mit
eben derſelben wurde ſ. Z. Schir unddeſſen Ge⸗
noſſen enthauptet , und eben fie mit welcher waͤh⸗
rend der Revolutions⸗Zeit Eulogius Schnei
herumzog und reiche Beute machte .
ſie von Paris , und hatte ſich
fach erprobt .

Hamburg . Das Feue
dies bewaͤhrt ſich auf ein
Stadt . Es ſind
terlichen Kata

ſtr

am Rhein

Urſpruͤnglich ſtammt
auch dort ſchon vie

mt lange unter der Aſch
wuͤrdige Weiſe in

ſchon neun Mon ate ſeit
welche den ſchumfloſſen ,

αν
nThei Hamburgs verzehrte und noch vor ei

nigen Tagen fand man in der Gerberſtraße einen glimmen
Ge — der mit Huͤlfe von Fe rſpritzen ge



loͤſcht werden mußte . Die Zahl der beim und nach
Brande durch Aufraͤumen umgekommenen Menſchen
traͤgt 49, darunter ſind jene tollen 22 Betrunkenen , 1
in m Weinkeller , der dringendſten Mahnungen ohnge —
achtet verharrten , und elendiglich d

verbrennen ,ſam vor dem Faſſe ſterben mußten
nicht weniger als 2000 Branntweinkneiper
zen Tag hindurch beſetzt ſind .
tig wirkenden Maͤßigk i

fich immer mehr ausbreit
ken nicht ermuͤde?

Frankfurt . Laut
11. Februar die Frau
Gemahli 0

daß er
e und in ſeinem wohlthaͤtigen Wir

furt ge ben
Baden iſt ſie der Mehrza

Franzoͤſiſche
chi hte eines Wei bes

76 Jahren ſtarb .
hindurch ſpielte ſie die Rolle des
kannt zu werden 8
war ſie unter denjenigen

waren , und erhielt nur
Richtern ihr Geſchlecht
nahm ſie Matroſendienſt inzoͤſiſc
ward gefangen und mußte auf den engliſchen Pontons acht
Jahre zubringen , ohne erkannt zu werden . Selbſt in der
etzten Zeit ihres Lebens wechſelte ſie die Merkmale ihres

5 und kleidete ſich bald maͤnnlich , bald weiblich
ienſte waren , welche ſie verri

St vanien . Von den vielen Millionen
ent durch militäriſche Exek be

er R=

b U ädenn 2 n
beamten ha ben ſich am 87. Jan . geweigert , die Truppen
in die Haͤuſer der widerſpenſtigen Einwo hner zu begleiten
und der kommandirende Ganeral ließ ſie dafür in der Ci⸗
tadelle einſperren . Nach zwei Stunden gab er ſie

——

oder Gemeinde

frei, weil er erneuten Aufſtand der uͤberreizten Buͤrger
fuͤrchten mußte

Türkei . Im Serail der Sultanin Valide hat m
ein Theater err t˖ O Beliſ
Muſik vonDonizetti eingeweih des
vohnten tief verſchleiert der Vorſtellr wurden

durch das ihnen 8 er ſehr ergriffen .
Eine derſelben ward von den Le blinden Heiden
dermaßen geruͤhrt , ſie ihm einen Beute 8
auf die Buͤhne zuwarf

Privat - Anzeigen .
( Karlsruhe . ) Anzeige . Bei Mehlhaͤndler

UWolf in der Kaſernenſtraße Nr . 6 ſind Saat —

Wicken , Saat⸗Haber und Klee - Samen zu haben

In einer hieſigen Conditorei wird unter bil —

ligen Bedingungen mit oder ohne Lehrgeld ein

Lehrling geſucht . Das Naͤhere auf dem Comp —

toir dieſes Blattes

Zur Unterhaltung und Belehrung

Der Nürnberger und der Engländer .

Das ſogenannte Stechen iſt eine beſondere ,
nur Nuͤrnberg eigene Art Rauferei , bei der man
mit der Fauſt die Augen des Gegners zu tref
fen ſucht . Unwillkuͤrlich wird man bei dieſem
rohen Kampf an das Augenausdruͤcken der Bra
ſilianer erinnert . Die immer fortſchreitende Bil

dung des Volkes hat dieſe Abſcheulichkeit ſt

ziemlich verdraͤngt , und nur noch die Faͤuſte ei

niger alten Nuͤrnberger haben dieſe Fertigkeit
aufbewahrt

Ein beruͤhmter engliſcher Boxer , der ſchon il
den meiſten Hauptſtaͤdten Deutſchlands ſeinen

Gegnern Rippen zerbrochen und Hirnſchaͤdel ein

geſchlagen hatte , hoͤrte irgendwo von dieſer be

ſondern Nuͤrnbergiſchen Kampfart erzaͤhlen ; ſein

Boxerſtolz , ſeine Raufluſt erwachte , und auf der
Stelle reiſte er nach Nuͤrnberg ab, wo er im

Gaſthofe zum rothen Roß einkehrte Der deut

ſchen Sprache ziemlich maͤchtig , erkundigte er ſich

bei ſeinem Lohnbedienten ſogleich nach den vor

zuͤglichſten Raufern . Der Mann nannte ihrer
verſchiedene , bezeick 6 0 ſſen Rot

Figur der Quack nannt als eine Virtuoſen

der Stechkunſt . Der Englaͤnder verlangte den
Mann zu ſehen , und der Lohnbediente eilte ſo

gleich nach der Drechſelmuͤhle , wo er den Quack
mit dem Wunſche des brittiſchen Raufhahns be
kannt inachte und ihm die Ausſicht auf eine eh

1d alaͤl No B 7 röffnote Kaunrenvolle ur glänzende Balgere 1 6J8
hatte der Rothſchn verr daß es ſich

hier um die Ehre einer aterlaͤndiſchen Kunſt
handle und ein Englaͤnder zu bearbeiten ſei , als

er auf der Stelle ſein Werk ſtehen machte und
mit Lohnbedienten fortgit

In der naͤchſten halben Stunde ſtand der kleine

Quack vor dem großen , Englaͤn

der , der , faſt beleidigt , daß man ihm einen ſol
chen Knirps vorgefuͤhrt , an dieſen die Frage
richtete : „ob er ſich denn wohl getraue , mit ihm
einen Gang zu machen ? - „ Warum nicht ,
war Quack ' s kecke Antwort , „doͤi Grauß ' n und
Brat ' n ſenn gout z' treff ' n. “ Sogleich wurde
Anſtalt gemacht und das Zimmer des Englaͤn
ders zum Kampfplatz beſtimmt ; die uͤbrigen Gaͤſte
ſtanden als Kampfzeugen an den Waͤnden um

her , und Alle blickten in geſpannter Erwartung
auf die beiden ungleichen Kaͤmpfer .

Der Englaͤnder zog mit einer gewiſſen Feier

lichkeit ſeinen Rock aus , ſtreifte die Hemdeaͤr —
mel auf , und ließ ein Paar Athleten - Arme ſehen ;
Quack warf gleichgiltig ſeinen Zipfelpelz ab ,
ſtreifte gleichfalllls die Hemdaͤrmel zuruͤck, und

ein Paar ſchlecht geformte , aber ſehnigte Arme

wurden ſichtbar . Beide Theile kamen uͤberein ,

2
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daß Jeder nach ſeiner Laudesweiſe kaͤmpfen koͤnne,

ſich jedoch blos der unbewaffneten Fauſt bedienen

duͤrfe und nun begann der Kampf

Der Englaͤnder , offenbar im Vortheil der uͤber

legenen Koͤrperkraft , zog den Kopf ein , ballte

die Faͤuſte und rannte wie ein wuͤthender Stier

auf ſeinen Gegner e raſch ſprang dieſer aus

der Angriff der Boxer ſchoß vorbei und

egenheit einen ſolchen nach —

Stich von unten herauf , daß er tau

ielnd und blutend an die Wand rannte . Quack

hatte den Stich mit dem Motto : „ Gout ' n Mo

Ueitet , und ſtand ſchon wieder in Po —

0 em Angriff zu begegnen

Dem Englaͤnder rann das Blut ſtromweis aus
weit

„ eit zweiten

der Naſe ; vergebens bemuͤhte er ſich , die ſchon

verſchwellenden Augen klar zu wiſchen Wuͤ

rannte er nun zum zweiten Male an ſei

en Geaner an , der diesmal ſchon den halb Be

aubten von vorne mit einem ſolchen fuͤrchterli

hen Stich begruͤßte , daß der Getroffene ſinnlos

zur Erde ſtuͤrzte Gouta Noacht ! “ ſagte Quack

mit der groͤßten Ruhe und fuhr in ſeinen Pelz

Der Kampf war geendet und entſchieden

Eſſig und Waſſer behandelte jetzt , kunſt

der Sieger ſeinen Ueberwundenen ; bald

auch wieder auf den Beinen . Das

ſeinen Sieger im Schafpelz
ar , daß er

und dann Wein bringen ließ . „ 6od

mi rief er aus und ſtieß mit dem kleinen

Quack

k 8 rmit der Ehre , ein Nur

er zu ſein, ſchon zufrieden waͤre. Nun reut

mich doch nicht, “ fuhr der Britte fort , „uͤber

Nuͤrnberg gereiſt zu ſein . Das iſt mir noch nir

gend geboten worden ! Das iſt der gluͤcklichſte
Einfall , der je in dieſem Kopfe entſtanden !.
Hier hielt er geinige Augenblicke dieſen Kopf ,

denn die Folgen jenes gluͤcklichen Einfalls fingen

an fuͤrchterlich zu brennen . Ihr ſolltet
bereits

mit mir nach England gehe dann wie⸗

der fort , und dort Frobe Eure

keit ablegen ; denn der bloßer Erzaͤhlu ver

meine Landsleute keinen Glauben beimeſſen

uͤr die angebotene Ehre , machte

allen Englaͤndern , die er

ihm ſchicken wuͤrde , genuͤgende Proben ſeiner
Geſchicklichkeit zu geben . Noch manche Flaſche

Wein wurde ausgeſtochen , bis endlich Quack
ſeine Pfeife anbrannte , dem Englaͤnder die Hand

druͤckte und mit den Worten : Nir fuͤr ungout ! “

Abſchied nahm .

Quack dankte zwar f

ſich aber anheiſchig ,

Sonderbare Petition .

verſehen ids Parlament . Die Tuͤrken in Con

ſtantinopel zuͤnden Hunderte von Haͤuſern an ,

um ihren Unwillen uͤber die Maaßregeln der Re —

gierung und zugleich den Wunſch nach vermein

ten Verbeſſerungen auszudruͤcken . Von ſolchen

muͤhſeligen , ſtuͤrmiſchen und frevelhaften Bitt

ſtellungen ſoll nun zwar hier nicht die Rede

ſeyn , aber die nachfolgende Petition gehoͤrt doch

zu den allerſeltſamſten und nebenbei zu den ziem

lich ſchlauen . Der Geiſtliche einer Landgemeinde

im Herzogthum Br . befand ſich ganz leidlich

nur ſein Wohnhaus war hoͤchſt

baufaͤllig und drohte den Einſturz . Zur Erlan

gung einer unabweislich nothwendigen neuen

Wohnung wendete er ſich zunaͤchſt an ſeine Ge

ieſe verſprach bereitwillig , einen an

dem Neubau herzugeben

ihn ganz zu beſtreiten ,

aufAuf

ſeiner Pfarre ,

meinde . D

ſehnlichen Beitrag zu

erklaͤrte jedoch , daß ſie

bei dem beſten Willen Stande ſei. Dem
U * 8 1 ＋ 5* 122 — 8 2

Prediger blieb daher uͤbrig , als an das

Conſiſtorium zu ſchreiben und um gnaͤdigſte Ge

waͤhrung des Fehlenden aus Staatsmitteln zu

bitten Er wurde jedoch mit dem beliebten

Dazu fehlen die Fon gaͤnzlich abgewieſen .

Gleichwohl verlor er den Muth nicht , denn es

galt ja ſeinem und der Seinigen Leben . Er

ließ vielmehr eine lebhafte und kraͤftige Dar

ſtellung ſeiner Gefahr nebſt einem unterthaͤnigen

Geſuche an das Staats - Miniſterium abgehen .

Allein auch hier fand er kein Gehoͤr . Jetzt gab

für ihn 1 Id S5 eine Im
4Doch

ls er eben m Abfaſſung derſelben be haͤftigt

war , verlautete mit Beſtimmtheit , daß der Her

n Nacht durch das Dorf rei
zog in der naͤch

ſen wuͤrde. Die baufaͤllige Pfarre lag dicht an

der Heerſtraße . Gegen Abend erhob ſich ein

heftiger Wind , und dieſes Naturereigniß klug

der Prediger auf den ſeltſa
benutzend , ger

men Einfall , ſeine Bitte nicht mit Worten , ſon

dern durch eine ſymboliſche Handlung , welche

der Aufmerkſamkeit des hohen Reiſenden nicht

entgehen konnte , auszudruͤcken . Er legte zu dem

Ende um den Giebel ſeines Hauſes einen maͤch

tigen Strick , zog denſelben quer uͤber die Land

rch der Weg verſperrt ward ,
ſtraße , ſo daß dadi

und band ihn jenſeits derſelben an einigen Baͤu

men feſt . Als nun der Wagen des Herzogs auf

der Straße daherrollte , ſcheuten die Pferde vor

dem Stricke und blieben ſtehen . Der Herzos

fragte betroffen : „ Was giebt es und

die zahlreich verſammelten Bauern entgegneten

„ Ew . Durchlaucht , der Herr zrrer hat ſein

Haus angebunden , daß der Sturm nicht ein

reißt . “ Voll Erſtaunen fragte der Herzog von

Neuem : » Was iſt das ? Ein Haus angebunden

Wo iſt der Pfarrer ? Man rufe ihn herbei .

Dieſer befand ſich bereits in der Naͤhe, um zu

höͤren und nach den Umſtaͤnden zu handeln So

Die Englaͤnder fahren Bittſchriften von rieſen⸗

hafter Laͤnge und mit unzaͤhlbaren Unterſchriften gleich kam er aus ſeinem Verſteck hervor , trat



mit tiefer Verbeugung an den Wagen , gab den
noͤthigen Aufſchluß und bat allerun terthaͤnigſt und
dringenſt um Abſtellung ſeines Nothſtandes . Der
Herzog fand zwar die gewaͤhlte Art der Bitt
ſtellung der geiſtlichen Wuͤrde voͤllig unangemeſ —
ſen und ruͤgte ſie in ſcharfen Ausdruͤcken, ließ
ledoch im naͤchſten Sommer dem Pfarrer ein an
ſehnliches und recht bequemes Wohnhaus auf
fuͤhren . Das Strickgeſuch lebt aber unter den
Dorfbewohnern in froͤhlicher Erinnerung fort
und wird von Geſchlecht auf Geſchlecht vererbt

* 64 2Verſchiedenes .

Gute Antwort
mandanten von Sevilla:5Tagen nicht ergibt , ſo laſſe

„ Das werden Sie , Sire
General . — „uUnd waru

Napoleon ſagte einſt zu
„ Wenn ſich die

ich Euch
nicht thun ,

dem Com
Stadt binnen

alleſammt raſiren
ſagte der ſpaniſche

1 um nicht ! ⸗ Weil Sie zu IhrenTiteln : Kaiſer der Franzoſen , Koͤnig von Italien , Be
ſchuͤtzer desrheiniſchen Bundes u. ſ. w. nicht auch den eines „Barbier von Sevilla “ hinzufuͤgen we rden .—

Chaplov' ins erzaͤhlt in ſeiner Parallele , „ ungarn undEngland “ fo n Fall : Ein engliſcher Advokat kam zumTeſtamentſchos ben etwas zu ſpaͤt, wei der Teſtatoren ſtark Das war jenem ſehr gleick i Er ˖
dem Todten ein ebende M

nd ſch 7*7 1 7U r
r ſich f Univerſalerben einſetzte und a7tehenden mit einigen Legaaten bedachte . Als das Teſtament0 dar W · burde wor er ſ. den Lebald darauf angefochten wurde , ſchwor er ſammt den Le⸗gatoren mit gutem der Teſtator habe wirklichnoch ein Leben in ſich gehabt . Er meinte die leben⸗

dige Fliec e, und das Teſt
ment wurde beſtaͤtigt.

— Sir Michael
18

Lochlan ein Richter in IrlandIrlader verdient , daß man ſeinen Namen mit ttern
hervorhebt gehoͤrt

wohl zu den Thaͤtigſten ſten
in ſeinem Amt In 5 Jahren hat er ube 000 u
theile geſprochen denen nur en 20 appellirt
von dieſen wurden 14 beſtaͤtigt, dre 6 bge er
und nur drei in zweiter Inſtanz und noch dazu auſeine eigene Empf fehlung voͤllig aufgehoben
Richter waͤren in deutſchen Landen bei
ſchriftlichem Verfaͤhren zu 25,000 P ſſen erforderlick
Wie viel Zeit, Papier und Sporteln wuͤrden ſie koſten ?

In einer Muſikalienhandlung kam neulich der Fallvor, daß ſie aus der Schweiz eine Beſtellung nach dem
Gewicht erhielt . Es hieß unter anderm : etwa zwanzig
Pfund von Strauß , Lanner und Labitzky ; zehr

geheimem und
2

und Walzer
Kfuͤnfzehn Pfund Rondo ' s , Variationen und dergleichen;ein paar Pfund fuͤr die Violine u. ſ. w. Auf dieſe Art

mancher Wen niſt Gewicht erlangen .
vor zer t Koͤnig von Preußen auf
nre m Ho M . abſt bat ſichdieſes Gaſt ne Privat - Audie Der

Koͤnig, in guter La bewilligte ſie augenblicklich . Hr . L.
erſchien , dankte demüthig fuͤr die Gnade
Beduͤrfniſſen ſeines hohen Ga aſtes , und

er Bedienung ſich zufrieden zeigte , brach er
liche Geſpraͤch ab, und begann ein

rte der Koͤnig zu, wie Herr
b polemiſirte , den Miniſter Peel verdammte , die

zollfrage eroͤrterte und den Koͤnig von Hannover verthei —
digte. Endlich war L. ſo unverſchämt , zu fragen : „Glau⸗

eſtat wohl , daß Espartero verr aͤtheriſche Ab

fragte nach den
als der Koͤnig mit

das geaſt⸗

en Ew. Maj
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Nach den Berichten des Bi
tuſule em hat ſich die kleine evangeliſche Gemeinde daſelbſt
ſchon anſehnlich vermehrt . Mehrere juͤdiſche Fan

zetreten, und alle kirchlichen Handlungen ſind im Laufe
des erſten r Gottesdienſt wird

ofs Alexander zu Je

Jahres vorse
engliſcher un deutſcher Sprache in der

alten che f
An d Kirche auf

In Aſchf 19 ger Zeit einem P rfabr
kanten eine Booͤrſe ten im Werthe von meh

gekommen. Beieiner
ſeinem Magazin entdeckte

nem alten Schranke die Bruchſtuͤcke
mer von B
gluͤcklicherweiſe die Nummern und Unterſchriften
beruͤhrt waren , ſo hatten die Noten ihre Gelt
verloren

f- Bei Digne (Frankreich ) hat kuͤrzlich ein Jäger
fliegendes Eicht rn ( Sciurus volans ) geſchoſſen
ſonſt nur in ο Nordamerika
Jaͤger hat das E MN
ſendet . Es war uͤbrigens eine gar dieſer Thiere
auf welche der Jaͤger ſchoß , und von der nur
herabſtuͤrzt

als 1000 fl. abhand
i

er kürzlich
einer Boͤrf

tenjagd in

nknoten . Eine Ratte war der Dieb

In Frankfurt lebt ein Sch geſelle, der fixe

ein Friſeur ein ungen N Kenn
niſſe in der athemathik eometrie beſitzt Da ſin

doch wahrlich die Gewerbſchulen in unſern Tagen keir
Ueberfluß .

— An der Eitelkeit geſtorben . hanne Fowler , d
Ma ö

n M Vikars der Pfarrei
6 Fhard in einer der weſtlicher

fſch N Aende 5
ſch ör plöͤtzlichf

3 iche n

ermaͤßige Sanie⸗en der Geſt
n ſe daß ſie ſich nur geſchnuͤrt haben koͤnn

im mit ihrer nken Figur zu 0
nen fällten alſo Spruch :
an der Eitelkeit . “

— Was iſt Philophie ? Dieſe
ges von einer
Platner

e
ſchoͤnen Dame dem beruͤhmten Philoſo pher

egeben. Ein Freund ber r ihn verle
gen werden ſah, antwortet Neben einer ſchoͤnen Dam
ſitzen und nicht nuſſer Faſſune E 4 —

deſſelben , de
E

Ratio nltimata Regum . Oder auf deu das letzt
Fuͤrſten . — S pflegte der Kardinal Kimine

zu nennen

Aufloͤſung im folgenden Blatt
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